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Integratives Modell der Patient:innenzentrierung (Kurzversion) 
Das Originalmodell1 beinhaltet 15 Dimensionen. Hier wird das erweiterte Modell mit 16 
Dimensionen2 wiedergegeben.   

 

Eine patientenzentrierte Gesundheitsversorgung ist gekennzeichnet durch einen adäquaten 

Zugang zu kontinuierlicher und koordinierter Versorgung und kompetente, empathische und 

respektvolle Leistungserbringer:innen, die  

• bei Bedarf in interdisziplinären Teams medizinische und nicht-medizinische 

Versorgung integrieren, 

• unter Einnahme einer biopsychosozialen Perspektive individuell auf den einzelnen Patienten / 

die einzelne Patientin eingehen,  

• eine partnerschaftliche Beziehung aufbauen und verständlich kommunizieren, 

• Gesundheitsinformationen individuell angepasst vermitteln,  

• die Behandlung so gestalten, dass das Risiko für negative Folgen und Fehler minimiert wird, 

• den Patienten/die Patientin und ggf. dessen/deren Angehörige 

an Gesundheitsentscheidungen beteiligen und zu einem aktiven Umgang mit der eigenen 

Gesundheit ermutigen, um sie so dabei zu unterstützen sowohl das körperliche als auch das 

seelische Wohlbefinden zu stärken. 
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